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1ICTH Streich L dIe Quellenangabe In Fulinote 141 (>» katholischen Theologıe, e Bındung das ehr-
Ebd.., $ <) ann sıch Nn1ıC auf das letztgenannte 3  — der Kırche VOrausgeSseLZzL, andererseı1ts geht C

Werk In Fulinote beziehen, we1l cheser Artıkel ermöglıcht UrCc den wesentlichen Beıitrag der Hu-
keine Seitenzahl >N« enn! |DER (ileiche g1lt 1r manwıssenschaften SOWI1e der philosophischen Än-
Fulinote 1572 Ebenso ist e([WAS verwirrend, WE thropologı1e und gumentationen, Ver-
sıch 1ne Autorenangabe » [ Jers « auf e1in »>Ehd « ın tiefungen und egründungen, e VO 1L ehramt
der vorgehende: Fulinote bezieht, das wiederum selhst Nn1ıC e1isten sınd, deren ber edarf,

selinen wesentlichen Lhenst 1re (r:laubensweliter-auft 1ne Quellenangabe ın elner vorangehenden
Fulinote verweıst (Z Fulinote 159) Auf gabe und das christliıche en des einzelnen und

1mM TUCKSAaLZ e1in Wolrt >»und ZW 1 SO | lange, das Wohl der Gresellsc ausüben können.
Ww1e |...|« Be1 der Quellenangabe »>Raothe: Liturg1- ID inhaltlıche Ausrichtung des andbuches ist
sche Gegenreform(ation)/« ist 1mM Gegensatz der christlıchen 1C VOIN ensch und Gresellschaft
den übrıgen Autorenangaben der Name des VT verpflichtet, e ın der Schöpfungs- und Erlösungs-
N1C ın Kapıtälchen gedruckt (88, 69) Auf ordnung gründet und auft dem zweıfachen Weg C 1-

gehö das letzte erb dem Subjekt entsprechend ın kennbar 1St, den uch ened1 XVI ın Selner O7Z1-
den Plural, auf Y 1 sollte he1ißen »Um11 e Ver- alenzyklıka »(Carıtas ın verıtate« aufgeze1igt hat (Nr.
wirkliıchung iıhres Anlıegen[s]«. och können 9), nämlıch Urc den (1:lauben und e ernun
chese margınalen Ausstellungen den Wert des VOI- Be1 er Profilierung des Katholischen wırd
liegenden SerÖösen und umfassenden KOommentars gleich das Öökumenische, ja uch interrel1g1Ööse (1e-
N1C scChmälern. Arkus /Alser, Vaduz spräch gesucht; auf der Basıs des Naturrechts ist der

Dialog uch mıiıt Nıchtglaubenden möglıch, W A

sentlıche Fragen des Menschen und se1ner Wiıirde
Christliche Gesellschaftstehre und Berufung als einzelner und ın (12me1l1nscha:;

betrifft
ANGDUC. der Katholischen Soziatlehre, hg Von In vierzehn Hauptkapıteln werden wesenltlıcne

Anton Rauscher, Berlin 2008 unNnCKer UM.  Ö nlıegen, Ihemen und nhalte der Katholischen SO-
71  enre vorgestellt: FS geht 1mM einzelnen dasISBN 9/5-3-428-1247/3-2, EUR 9y ats OO

EUR /0,— personale Fundament der Katholischen SOo7z71allehre
Rauscher, 1rC. Schockenho:

Üückl), ıhre Grundlinien Losinger, KOOSProfessor |DJDIS NeLON Rauscher 5J, nhaber
des Lehrstuhls 1r C'hristliche Gresellschaftsliehre Nothelle-  iıldfeuer, KUÜppers, Becker,
der Uniuversıitätl Augsburg VOIN 1971 ıs 1996, hat 1mM Ockenfels, H -J Höhn, Schramm) mit eınem

OÖökumenıischen x kurs Härle, NdesAufrag der Grörres-Gesellschaft ZULT ege der Wiıs-
senschaft SOWI1Ee der Katholischen SO71alwıssen- Ehe und Famılıe (F.-X Kaufmann, Liıminskı1,

Schockenho: 1IC. Ladenthin, 1 am-schaftlıchen Zentralstelle In Mönchengladbach, de-
111 1TeKIOr VOIN 1963 bıs W. ın Verbin- pEeIt, (Itt), 1sChHNe rundfragen des 1Lebens

dung mit Jöörg Althammer, Wolfgang Bergsdorf und Spieker, Kettern, Breuer), chöpfung
und Umwelt Schockenhofif, 0g! etto epenheuer e1n 1130 Seıten umfassendes

AandDuC der Katholischen SO7z71allehre herausge- edeutung der Arbeıit Nass, 1thammer,
ben, das MI0 1mM Verlag Duncker Humblot ın Rüthers, Kleinhenz) das E1igentum Kert-
Berlın earschlienen ist sting, A Rauscher, Vl Suntum) eWırtschaflts-

Autoren en 1e7r mıtgewirkt und ın &1 Fın- ordnung Rauscher, Cchüller, üller,
zelartıkeln azZu beigetragen, e1n Einführungswerk Watrın, A Habısch, Goldschmidt, (Gaugıler,

Oe SO7Z71ale iıcherung Hauser,ın e Katholische SO7z71allehre SC.  en, das ın
den nächsten ahren und Jahrzehnten 1mM deutschen Werding, Genosko, POmpey, Zacher), e
Sprachraum siıcher wegwelsend Se1n WwI1Ird.en polıtısche Ordnung J iIsensee, ertz, (ırau-
auf der lehramtlıchen e2nNe mit dem 004 der Of- lıch, Schönberger, Heıintzen, Rauscher),
tentlichkeit übergebenen, ın deutscher Sprache e emokrtatie O:  e, Vorländer, Kneuer,
006 auc. Urc das Vercdijenst Prof Rauschers) Liedhegener, utor, Bergsdorf,
vorgestellten »Kompendiums der SOz71allehre der das Verhältnıis VOIN Kırche und Staat epen-
Kırche« e1n systematısches Werk der SOo71allehre heuer, aldhofIf, Ückl) e internationale
der Kıiırche vorliegt, wırd 1e7r auf der Ww1issenschaft- UOrdnung Kühnhardt, TONLIC. ()ckenfels
lıchen ene 1ne Darstellung dessen gesucht, WASN Schwarz, Herz, Bade, aldmann,
1111A1 als Katholische SOo7z71lallehre insgesamt bezeıich- ulz SOWI1e e Entwicklungszusammenarbeit
1IC1 annn FEıinerseits wırd abe1, w1e genere. ın der (J üller, Saberschinsky, 5Sommer)

nen Streich. Die Quellenangabe in Fußnote 141 (»
Ebd., 8«) kann sich nicht auf das letztgenannte
Werk in Fußnote 140 beziehen, weil dieser Artikel
keine Seitenzahl »8« kennt. Das Gleiche gilt für
Fußnote 152. Ebenso ist es etwas verwirrend, wenn
sich eine Autorenangabe »Ders.« auf ein »Ebd.« in
der vorgehenden Fußnote bezieht, das wiederum
auf eine Quellenangabe in einer vorangehenden
Fußnote verweist (z. B. Fußnote 159). Auf S. 87
fehlt im Drucksatz ein Wort: »und zwar [so] lange,
wie [...]« Bei der Quellenangabe »Rothe: Liturgi-
sche Gegenreform(ation)?« ist im Gegensatz zu
den übrigen Autorenangaben der Name des Vf.
nicht in Kapitälchen gedruckt (88, 89). Auf S. 90
gehört das letzte Verb dem Subjekt entsprechend in
den Plural, auf S. 91 sollte es heißen: »um die Ver-
wirklichung ihres [...] Anliegen[s]«. Doch können
diese marginalen Ausstellungen den Wert des vor-
liegenden seriösen und umfassenden Kommentars
nicht schmälern. Markus Walser, Vaduz

Christliche Gesellschaftslehre
Handbuch der Katholischen Soziallehre, hg. von

Anton Rauscher, Berlin 2008 (Duncker & Humblot),
ISBN 978-3-428-12473-2, EUR 78,–, als E-Book
EUR 70,–.

Professor em. DDr. Anton Rauscher SJ, Inhaber
des Lehrstuhls für Christliche Gesellschaftslehre an
der Universität Augsburg von 1971 bis 1996, hat im
Aufrag der Görres-Gesellschaft zur Pflege der Wis-
senschaft sowie der Katholischen Sozialwissen-
schaftlichen Zentralstelle in Mönchengladbach, de-
ren Direktor er von 1963 bis 2010 war, in Verbin-
dung mit Jörg Althammer, Wolfgang Bergsdorf und
Otto Depenheuer ein 1130 Seiten umfassendes
Handbuch der Katholischen Soziallehre herausge-
ben, das 2008 im Verlag Duncker & Humblot in
Berlin erschienen ist.

65 Autoren haben hier mitgewirkt und in 81 Ein-
zelartikeln dazu beigetragen, ein Einführungswerk
in die Katholische Soziallehre zu schaffen, das in
den nächsten Jahren und Jahrzehnten im deutschen
Sprachraum sicher wegweisend sein wird. Während
auf der lehramtlichen Ebene mit dem 2004 der Öf-
fentlichkeit übergebenen, in deutscher Sprache
2006 (auch durch das Verdienst Prof. Rauschers)
vorgestellten »Kompendiums der Soziallehre der
Kirche« ein systematisches Werk der Soziallehre
der Kirche vorliegt, wird hier auf der wissenschaft-
lichen Ebene eine Darstellung dessen gesucht, was
man als Katholische Soziallehre insgesamt bezeich-
nen kann. Einerseits wird dabei, wie generell in der

katholischen Theologie, die Bindung an das Lehr-
amt der Kirche vorausgesetzt, andererseits geht es –
ermöglicht durch den wesentlichen Beitrag der Hu-
manwissenschaften sowie der philosophischen An-
thropologie und Ethik – um Argumentationen, Ver-
tiefungen und Begründungen, die vom Lehramt
selbst nicht zu leisten sind, deren es aber bedarf, um
seinen wesentlichen Dienst für die Glaubensweiter-
gabe und das christliche Leben des einzelnen und
das Wohl der Gesellschaft ausüben zu können.

Die inhaltliche Ausrichtung des Handbuches ist
der christlichen Sicht von Mensch und Gesellschaft
verpflichtet, die in der Schöpfungs- und Erlösungs-
ordnung gründet und auf dem zweifachen Weg er-
kennbar ist, den auch Benedikt XVI. in seiner Sozi-
alenzyklika »Caritas in veritate« aufgezeigt hat (Nr.
9), nämlich durch den Glauben und die Vernunft.
Bei aller Profilierung des Katholischen wird zu-
gleich das ökumenische, ja auch interreligiöse Ge-
spräch gesucht; auf der Basis des Naturrechts ist der
Dialog auch mit Nichtglaubenden möglich, was we-
sentliche Fragen des Menschen und seiner Würde
und Berufung – als einzelner und in Gemeinschaft –
betrifft.

In vierzehn Hauptkapiteln werden wesentliche
Anliegen, Themen und Inhalte der Katholischen So-
ziallehre vorgestellt: Es geht im einzelnen um das
personale Fundament der Katholischen Soziallehre
(A. Rauscher, P. Kirchhof, E. Schockenhoff, S.
Mückl), um ihre Grundlinien (A. Losinger, L. Roos,
U. Nothelle-Wildfeuer, A. Küppers, W. Becker, W.
Ockenfels, H.-J. Höhn, M. Schramm) mit einem
ökumenischen Exkurs (W. Härle, V. Makrides), um
Ehe und Familie (F.-X. Kaufmann, J. Liminski, E.
Schockenhoff, P. Kirchhof, V. Ladenthin, H. Lam-
pert, N. Ott), um ethische Grundfragen des Lebens
(M. Spieker, B. Kettern, C. Breuer), um Schöpfung
und Umwelt (E. Schockenhoff, M. Vogt), um die
Bedeutung der Arbeit (E. Nass, J. Althammer, B.
Rüthers, G. Kleinhenz), um das Eigentum (W. Ker-
sting, A. Rauscher, U. van Suntum), die Wirtschafts-
ordnung (A. Rauscher, A. Schüller, C. Müller, C.
Watrin, A. Habisch, N. Goldschmidt, E. Gaugier, N.
Feldhoff), die soziale Sicherung (R. Hauser, M.
Werding, J. Genosko, H. Pompey, H. Zacher), die
politische Ordnung (J. Isensee, R. Uertz, M. Grau-
lich, C. Schönberger, M. Heintzen, A. Rauscher),
die Demokratie (O. Hoffe, H. Vorländer, M. Kneuer,
A. Liedhegener, B. Sutor, W. Bergsdorf, M. Funke),
um das Verhältnis von Kirche und Staat (O. Depen-
heuer, C. Waldhoff, S. Mückl), um die internationale
Ordnung (L. Kühnhardt, S. Fröhlich, W. Ockenfels,
J. Schwarz, D. Herz, K. Bade, P. Waldmann, M.
Rutz) sowie um die Entwicklungszusammenarbeit
(J. Müller, A. Saberschinsky, M. Sommer).
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|DER Verzeichnis der Autoren SOWI1Ee e1in Personen- alter Kasper, dem damalıgen Bıschof VOIN Kotten-

und Sachregister runden das umfangreiche and- burg-Stuttgart, der Begınn der Auseinanderset-
huch ah ZULE In den Päpstliıchen FEinheitsrat berufen wurde.

l e besondere des erkes 16g In der 1 Buckenmaıier, DDozent Ssmu 1r
aufgeregt-sachliıchen, der Tageaktualıtät CNLIZOSE- e Theologıe des Volkes (1ottes der Lateran-Uni1-
1IC1 rundfragen kreisenden Darlegung und ÄT- versıt: In KOM, hat Qhese nnerkatholhsche e-
gumentatıion, SsOdass 1mM Sinne der Ausrichtung auf s10log1sche Auseinandersetzung ın elner umfassen-
das christlich-humanıstische Wertefundament be1 den 1e (Habıilıtationsschrift der Unuversıitäs
er Zeitbezogenheit doch 21D2N! ültıges pra- onn aufgegriffen und CL Perspektiven 1r
sentiert wiırd, das 111a uch ach ahren och mit e üUniftige Kezeption der Ekklesiolog1ie des Il Va-
(1ewınn lesen wıird. er ınterdiszıplınäre Ansatz 1Canums weiıtergeführt. Katzınger und Kasper, e

schon ın den 660er TCes das Buch » Eınfüh-ze1g sıch ın der Auswahl der Autoren, e dennoch
das geme1insame Grundanliegen teilen ID uto- LULLS ın das C'hristentum« 1ne K ontroverse hrten,
rmnNNeN und Autoren kommen pr  1SC. alle ALLS sınd 21profilierte und anerkannte Theologen Tast
Deutschland der lehren dort derselben (i1eneratıon und Konzilser:  Tung mit

uch WE e Sozlalenzyklıka »(Carıtas ın VC1- csehr unterschiedlichen theolog1ischen >St1len«. Pla-
ıtate« be1 Eirscheinen des Buches och Nn1ıCcC VerÖöf- al1lv wırd der 1ne Oft als »Platoniker«, der andere
tentlicht W. entspricht e 1mM AandDuC- als etzter LxXponent der übıinger Schule A4SS111-
tellte katholische Oz1allehre doch voll und SAlZ J1ert er Disput entzündete sıch der VOIN Ratzın-
dem V OI ened1XVI verfolgten nlıegen: e1nem SCI mit verantwortetlen römiıschen Verlautbarung
ganzheitliıchen Humanısmus dıenen, der mit (OMMUNIONILS NOHO VOIN 1992, ee ontolog1ısche
ecC uch chrıistlich genannt werden kann, da Vorgängigkeit der UnLuvers.  ırche und iıhre Prasenz
sıch sowohl V OI der12| als uch V OI der Wahrheit uch In len Okalen esialen Vollzügen betont
als en (10ttes leiten und inspirlıeren ass hat araulı reaglerte Kasper betont krnitisch ın e1ınem

OSE Spindelböck, SE Pölten Aufsatz der zunächst VO Bıschofsamt be1 Ihomas
VOIN quın und ın derTe des Il Vaticanums han-
elte, annn dem OKuUumMen! den » Versuch elner
theologischen Restauration des römıschen /Zentra-Dogmatik l1smus« VOrzunalten

IM Buckenmalter“‘ Universale Kirche VOor Ort Buckenmaıler schildert Begınn Selner Untersu-
chung den Verlauf der Kontroverse (25—92) und blıe-ZUmM Verhältnis Von Universalkirche WUNd OÖrtskirche,

Regensburg (Verlag Friedrich Pustet) 2009, d48 (el annn ergänzende nalysen zuU Verhältnıis VOIN

Seiten, ISBN 0/8-3-/9] /-2193-4, EUR 44 — Trts- und Weltkıirche unter Einbeziehung O7z10kul-
murell-historischer LDiımensionen Ww1e 1wa der (1lO-

er chwerpunkt der Te des Il Vaticanums balısıerung als Kontext kırc  1CNer Uniuversalıtät
953—128) Mıt KRatzınger greift ın einem eigenenund uch Selner Kezeption 168 ın der EkKklesi0o10-

Q1e, e VOIN der Konstitution Iumen gentium ALLS- Kampıtel den edanken der Präex1istenz der Kırche
tormuhert wurde und eıner Erneuerung der ('Om- be1 den Kırchenvätern und der Präex1istenz sraels
mun10-Ekklesiologie der en Kırche beitragen (und der ora ın der rabbinıschen eologıe auf
wollte SC sollte uch das große Sch1isma VOIN 1054 In besonderem NSCHIL ee-

S1010g1€ des Lukasevangelıums und der Apostelge-Se1ner Überwindung entgegengebracht und e vıele
abschreckende gregorlanısche »Papstrevolution« SCNICNLE wırd der ekklesia-Begrif| exegeltisch unter-

(Eugen Kosenstock-Huessy VOIN 1076 elner » ] J)e- schlieden ın »(remenide« und »>Kırche«. 21 SC
konstruktion« entgegengeführt werden. |DDER Ver- hört ZULT Konkretion der Ortskirche uch e Vor)ge-
ständnıs der Kırche als e1b Christ1, das aps Pıus (1eme1nschaft der C '’hrısten untereinander und

der eriker mit I1ihrem Bıschof Fın X —AXIL ZU] I1hema elner Enzyklıka machte, wurde (1 -

ganz! UrCc das Bıld VO » Volk (jotltes«, das 1983 kurs e Tage ach der ANSCIHNESSCHEHN
In das CL Kırchenrecht aufgenommen wurde. 1 Ia- TO. elner sSKırche Besondere Dynamık ernal-

(en 1LOokalkırchen In ıhrem Verhältnıs ZULT Uniuversal-be1 e1ng uch immer das Verhältnıis VOIN »>Un1-
versalkırche« mıiıt dem aps als siıchtbarem 1ıttel- kırche durch e Heilıgenverehrung, e Uni1-

versalısıerung der Greschichtlichkeit des aubenspun und der e 1SCNOTEe versammelten Tts-
kırchen Dazu gab In den ren 1999 ıs 20017 eıträgt. SC SC1 uch Nn1ıC das Papstamt, sondern
eınen beruhmt gewordenen »Disput der ardınale« e Apostelgräber der trund 1r den unıversalen
(SO der Jesult zwıischen dem Praäfek- Vorrang der römıschen sSKırche (28/—-32 l hese
(en der Glaubenskongregation Joseph Katzınger und ist allerdings Ze1ll1c der urchristlichen (Ortskirche

Das Verzeichnis der Autoren sowie ein Personen-
und Sachregister runden das umfangreiche Hand-
buch ab.

Die besondere Stärke des Werkes liegt in der un-
aufgeregt-sachlichen, der Tageaktualität entzoge-
nen, um Grundfragen kreisenden Darlegung und Ar-
gumentation, sodass im Sinne der Ausrichtung auf
das christlich-humanistische Wertefundament bei
aller Zeitbezogenheit doch bleibend Gültiges prä-
sentiert wird, das man auch nach Jahren noch mit
Gewinn lesen wird. Der interdisziplinäre Ansatz
zeigt sich in der Auswahl der Autoren, die dennoch
das gemeinsame Grundanliegen teilen. Die Auto-
rinnen und Autoren kommen praktisch alle aus
Deutschland oder lehren dort.

Auch wenn die Sozialenzyklika »Caritas in ver-
itate« bei Erscheinen des Buches noch nicht veröf-
fentlicht war, so entspricht die im Handbuch vorge-
stellte katholische Soziallehre doch voll und ganz
dem von Benedikt XVI. verfolgten Anliegen: einem
ganzheitlichen Humanismus zu dienen, der mit
Recht auch christlich genannt werden kann, da er
sich sowohl von der Liebe als auch von der Wahrheit
als Gaben Gottes leiten und inspirieren lässt.

Josef Spindelböck, St. Pölten

Dogmatik
Achim Buckenmaier: Universale Kirche vor Ort.

Zum Verhältnis von Universalkirche und Ortskirche,
Regensburg (Verlag Friedrich Pustet) 2009, 448
Seiten, ISBN 978-3-7917-2193-4, EUR 44,–.  

Der Schwerpunkt der Lehre des II. Vaticanums
und auch seiner Rezeption liegt in der Ekklesiolo-
gie, die von der Konstitution Lumen gentium aus-
formuliert wurde und zu einer Erneuerung der Com-
munio-Ekklesiologie der frühen Kirche beitragen
wollte. So sollte auch das große Schisma von 1054
seiner Überwindung entgegengebracht und die viele
abschreckende gregorianische »Papstrevolution«
(Eugen Rosenstock-Huessy) von 1076 einer »De-
konstruktion« entgegengeführt werden. Das Ver-
ständnis der Kirche als Leib Christi, das Papst Pius
XII. zum Thema einer Enzyklika machte, wurde er-
gänzt durch das Bild vom »Volk Gottes«, das 1983
in das neue Kirchenrecht aufgenommen wurde. Da-
bei ging es auch immer um das Verhältnis von »Uni-
versalkirche« mit dem Papst als sichtbarem Mittel-
punkt und der um die Bischöfe versammelten Orts-
kirchen. Dazu gab es in den Jahren 1999 bis 2001
einen berühmt gewordenen »Disput der Kardinäle«
(so der Jesuit Medard Kehl) zwischen dem Präfek-
ten der Glaubenskongregation Joseph Ratzinger und

Walter Kasper, dem damaligen Bischof von Rotten-
burg-Stuttgart, der zu Beginn der Auseinanderset-
zung in den Päpstlichen Einheitsrat berufen wurde. 

Achim Buckenmaier, Dozent am Lehrstuhl für
die Theologie des Volkes Gottes der Lateran-Uni-
versität in Rom, hat diese innerkatholische ekkle-
siologische Auseinandersetzung in einer umfassen-
den Studie (Habilitationsschrift an der Universität
Bonn) aufgegriffen und um neue Perspektiven für
die künftige Rezeption der Ekklesiologie des II. Va-
ticanums weitergeführt. Ratzinger und Kasper, die
schon in den 1960er Jahres um das Buch »Einfüh-
rung in das Christentum« eine Kontroverse führten,
sind beide profilierte und anerkannte Theologen fast
derselben Generation und Konzilserfahrung mit
sehr unterschiedlichen theologischen »Stilen«. Pla-
kativ wird der eine oft als »Platoniker«, der andere
als letzter Exponent der Tübinger Schule klassifi-
ziert. Der Disput entzündete sich an der von Ratzin-
ger mit verantworteten römischen Verlautbarung
Communionis notio von 1992, die die ontologische
Vorgängigkeit der Universalkirche und ihre Präsenz
auch in allen lokalen ekklesialen Vollzügen betont
hat. Darauf reagierte Kasper betont kritisch in einem
Aufsatz, der zunächst vom Bischofsamt bei Thomas
von Aquin und in der Lehre des II. Vaticanums han-
delte, um dann dem Dokument den »Versuch einer
theologischen Restauration des römischen Zentra-
lismus« vorzuhalten. 

Buckenmaier schildert zu Beginn seiner Untersu-
chung den Verlauf der Kontroverse (25–92) und bie-
tet dann ergänzende Analysen zum Verhältnis von
Orts- und Weltkirche unter Einbeziehung soziokul-
turell-historischer Dimensionen wie etwa der Glo-
balisierung als Kontext kirchlicher Universalität
(93–128). Mit Ratzinger greift er in einem eigenen
Kapitel den Gedanken der Präexistenz der Kirche
bei den Kirchenvätern und der Präexistenz Israels
(und der Tora) in der rabbinischen Theologie auf
(129–206). In besonderem Anschluß an die Ekkle-
siologie des Lukasevangeliums und der Apostelge-
schichte wird der ekklesia-Begriff exegetisch unter-
schieden in »Gemeinde« und »Kirche«. Dabei ge-
hört zur Konkretion der Ortskirche auch die (vor)ge-
lebte Gemeinschaft der Christen untereinander und
der Kleriker mit ihrem Bischof (207–286). Ein Ex-
kurs behandelt die Frage nach der angemessenen
Größe einer Ortskirche. Besondere Dynamik erhal-
ten Lokalkirchen in ihrem Verhältnis zur Universal-
kirche durch die Heiligenverehrung, die zur Uni-
versalisierung der Geschichtlichkeit des Glaubens
beiträgt. So sei auch nicht das Papstamt, sondern
die Apostelgräber der Grund für den universalen
Vorrang der römischen Ortskirche (287–321). Diese
ist allerdings zeitlich der urchristlichen Ortskirche
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